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Dienstag den 21 . September L8L2.

Geschichtskalender.
Am 19 . September 18 >2 erhielten die wurttember-

gischen Truppen von Kaiser Napoleon die Erlaubmß,
von den Trümmern der durch das Feuer verheerten Stadt
Moskau Besitz zu nehmen ; aber von dem schönen Heere
waren nur noch 900 Mann Fußvolk , wovon aber 400
kampfunfähig waren , und 245 Reiter übrig.

WürttemberMifrOe WhsoaiE.
Tübingen,  den 18 . Sept . Durch das anhal¬

tende Regenwerter ist der Neckar h -uie Nacht aus seinen
Ufern getreten , hat viele Wiesen überschwemmt und den
Oehmdertrag svrigenommen . Heute früh um 9 Uhr
zeigte der Pegel an der Neckarbrücke 8 ^ Fuß.

Ludwlgvdurg,  15 . September . Großes Aufsehen
macht hier das plötzliche Verschwinden einer Frau auS
den gebilteicn Ständen , die bisher für sehr »ermöglich
galt , nun aber unter Umständen sich aus dem Staube
gemacht hat , die befurchten lasten , baß sie nur dem dro¬
henden finanziellen Rum entflohen ist. Die Dame war
sedr fromm ; um so größer war die Bestürzung in ge¬
wissen Kreisen.

LaKS-O-M emtzg Eeieerr.
In München  ist man einer förmlichen wohlor-

ganisirten Diedsbande auf die Spur gekommen , welche
aus 19 Personen , darunter eine Weibsperson , besteht.

In Pleisa,  unweit Chemnitz , Hai ein ziemlich er¬
wachsener Knabe das Grad eines Kindes geöffnet , um
dieses zu berauben und den Sarg , wie er sagte , als
Kpüikasse für sich zu verwenden.

Man schämt sich säst zu der -ckten , daß kürzlich erst
die Kiudsmörkerm Rehe in Dresden  öffentlich hin-
gerichtel morden ist und dasellbst schon wieder eine Mut¬
ier gestanden hat,  ihr dreijähriges Kind auf die grau¬
samste Weise gemordet zu haben . Seit langer Zeit haben
wir nicht von so vielen icheußlickcn und unnatürlichen
Verbrechen,  namentlich Moreihaicn gelesen wie sezi.
Die Zahl ter unnatürlichen Mütter ist entsezlich groß.
Von allen wollen wir nur einen Kall , ter eine psycholo¬
gische Merkwürdigkeit dielet , erwähnen . Eine Dienstmagd
in Hi >deSheim rötlete ihre beiden Kinder . Man fand
die Kleinen mumienartig cingctiocknet uud in haldver-
moterte Lumpen eingewickelr in dem Koffer der Ange-
klagten und diese e>klärte darüber : „ Sie habe ihre Kin¬
der doch gern bei sich haben wollen ."

Bamberg,  13 . Sept . Gestern Nachmittags wurde
an der Elmerspitze cl» Lehrjunge von einem andern Lehr-
jungeu durch einen drei Zoll tiefen Messerstich in den
Unterleib getödtet . Der sogleich zur Haft gezogene Thä-

ter wurde beute Vormittags mit dem Getödteten km
Leichendause konfroittlrt ; er behauptet , daß die That
durch Unvorstchr gkeit geschehen fey ; wahrend beide mit
einander gerungen , müsse zufällig ter linke Rockstuael,
in resse » Tasche sich das offene , frisch geschliffene Messer
befand , zwischen beide gekommen und so sie tödliche
Verwundung geschehen nyn . Be < ter Untersuchung
wird sich die Wadrhett wohl Herausstellen.

Die in Stock ach staltaehadre Generalversammlung
des staatsarzkl -chen BeremS hak in Bezug auf thierlschen
Magnet .Sinus beschlossen , folgende Preisfrage zu stellen:
Hundert Louis ' dor Demjenigen , welcher einer desondern
Kom iisiion des Vereins einen Menschen vorzeigr , der
in einem vorzulegenden geschlossenen Buche auf einer
zu bezeichnenden Seite das dort Gedruckte zu lesen im
Stande ist

Alles hat nichts geholfen , weder Alter und weißes
Haar , noch Krankheit , noch altes und neues Verdienst,
Schwarzenberg  in Kassel hat seinen Arrest im Kasseler
Kastell antret -u muffen . Zehn Monate seines Lebens,
vielleicht die lezte » , m -ß der tapfe . e Mann im Kastell
zubringen . Der Wille des Kurfürsten hat zulezt den
Ausschlag gegeben . Dem Gefangenen ist der unser-
binderte Genuß der freien Luft , die gewohnte Beschäfti¬
gung und der Besuch der Angehörigen zugestauden worden.

In Kassel  sieht die Poluei streng darauf , daß
sich die Biertrinker nicht den Magen verderben , die Cho¬
lera u . s. w . holen . Wenn die Wirihe am sichersten
sind , kommt die Polizei und kostet und prüft und alles
Bier , was sauer ist oder einen Glich hat,  wird fort¬
gelassen . Emem Bierwnlhe ließ sie an einem Tage 70
Ohm auslaufen.

ss Dieser große Stern gilt ter kaiholischen Gemeinde
Bingen  am Rhein , die wie seiten in unfern Tagen sich
ibrer evangelischen Schwestergemeinde in acht christlicher
Barmherzigkeit annimmt . Sie steuert nicht nur auS
städtischen Mitteln >50 ff. zur Besoldung des evangeli¬
schen Geistliche » bei , sondern legt auch bei jeder Gele¬
genheit an den Tag , daß es ihr um Förderung christ¬
lichen Sinnes und Lebens zu thuu ist . Als bei ihrer
Nbeinfahrr die Versammlung des Gustav -Alols -VercinS
in Bingen einkehrte , waren es nicht dlos Protestanten,
welche sie gastfreundlich aufnahmen , sondern auch Katho¬
liken , die cs unverhrlen aussprachen , daß Menschensa¬
tzungen die Christen nicht trennen dürften.

Selten bringts ein Buch zu so vielen Auflagen wi«
der Kinderfreund  von Wilmsen , der so eben dar 200.
Auflage erlebt bat.

An die Hose werden die Polen i» Koluczkowo
denken , die ihnen neulich einen Besuch gemacht bat . Es
war eine mächtige Windhose, - is an die Wolken hoch»



Zon 'Lenem schon sah man n
sie angclangt war , deckle sie sieben Dächer ad und zer¬
störte zwei Gebaute von Grund auS . Mehrere Scheu
neu und Stalle trug sie mehrere Fuß weit fort und
einen Bauer hob sie dreimal m die Höhe und warf ihn
in eine Pfütze.

AuS Oe st reich isch - Schlesien  werden keine guten
Nachrichten gebracht . Dre Cholera  hat die östrejchische
Greine überschritten und schreitet dort sehr rasch und
tödllich fort ; sie soll dort eben so heftig sey» , wie 1830.

Die Türken  Habens ernstlich ans unS arme Chri¬
sten abgesehen . Alle die in der Türkei wohnen , sollen
an E nein Tage ermorde t werden . Dann wird die
Tuikei zugeschlossen und hermetisch verschlossen daß kein
Christ mehr deremkoinmen und die andere Halste keS
Halden Monteö stehlen kann . Das schreckliche Gerücht
war in der ganzen Hauptstadt verbreitet.

Man Hai glücklich entdeckt , daß der russische Mini¬
ster Gras Nessel rode  nicht keßbald nach Neapel  ge¬
reist ist , um Nonnen und Mandelkernen zu essen und
die Traubenkur zu gebrauchen , sondern daß er in Auf¬
trag seines Kaisers einige fruchtbare und eindringliche
Worte mir dem König von Neapel reden soll . Sie sol¬
len auch in dem schönen Neapel in gutes Land gefallen
seyn und Frucht gebracht haben dreißigfalr g . Graf
Nesselrode soll schon einige Nesseln auSgerodei haben.

In Trient  wurde am 7 . d. M . Iobann Michael,
Lezzer von Malgolo mittelst keS Stranges hingerichcet . .
Er hatte , um eine Ankere zu ehelichen , sich seines Wei¬
hes und Kinces dadurch entledigt , daß er sein Haus in
Brand steckte , nachdem er früher , um daS Entrinnen
zu erschweren , die Fenster halte neu vergittern lassen,
und am Abende vor der That die Siube , wo sich beide
Opfer befanden , Mit besontcrcr Sorgfalt verschlossen
halte , in Folge dessen auch beide elendiglich umkamen.
Er starb reumükdlg und ermahnte die Umstehenden auch
unter dem Galgen , sich a » seinem traurigen Ende ein
Beispiel zu nehmen , wohin das Verbrechen führe.

Graubündten . In Bünden  zeigt sich nun
auch an den Kastanien - und Aepselbaumen , ja selbst am
Hollunder eine der Traudenkrankhe >l ähnliche Erscheinung.
— In einem Seitenrhal von M ' sor hat ein Jager einen
Bären mit einem Schuß bingestreckt.

E >n fast ebenso seltenes Verbrechen , wie daS der
Grabschandung , ein freiwilliger Flammentod , dem Brand¬
stiftern » orangieng , ist in den lezren Tagen znBurkis-
holz  in dem Kanton Ludern vorgekommen . Eur Weid
hatte das HauS ihrer Kostgebcr angezüntet , blieb ruh g
in ihrer Stube sitzen, unb als ein Mann kam , um sie
zu retten, wehrte sie sich mit aller Kraft gegen diesen
Mit der entschiedenen Erklärung : „ I ckumme nit !" bw
sich ihr auf diese Art zurückgewiesener Reiter seiner selbst
willen auS dem brennenden Hause entfernen mußte , unter
dessen Trümmern sie spater ganz verkohlt gefunden wurde.

E >n schweizerischer , mit zwei Pferden bespannter
Wagen , welcher auS der Waadt kam , wurde neulich
an der sran .ösischcn Grenze ungehalten und in dem hoh
len Wagenboden fand man eine Partie tibetanischer
ShawlS im Werth von l2,000 Franken . Pferde , Wa¬
gen und Waare wurden mit Beschlag belegt.

Nun wissen die F r anzose  n , woran sie sind . Wol¬
len sie La» Kaiserreich haben , so müssen sic Napoleon

Sohn habe , werde ich daS Kaiserreich machen lasse»,
äußerte der Präsident . So nimm das erste beste Frau,
lein aus dem Erziebunzsinstitnt , riechen die Minister,
das wird Dich populär machen . Napoleon schüttelte.

Ueberhaupt hat Napoleon  s ' incn eigenen Kopf.
Alle Minister haben ihm abgcrakhen , die Reise nach Süd-
frankreich zu machen , das sei eine Löwengrube . meinte»
sie, und Napoleon habe wenig von einem Daniel . O»
ward Napoleon bös - Klauben Sie kenn , daß ich so
unpopulär dl » ? Ich bin der Löwe Frankreichs . Rich¬
tig ist er abgereisl und bleibt etwa vier Wochen aus.
Es ist dafür gesorgt , daß die Reise eine Tnumphreise
werde und wo möglich neue Steine zum Kaiserreiche
führe . Wer Wochen lang werden wir aus Frankreich
nichts als glanzende Retseberichte lesen . Damit aber,
wahrend die Provinzen sich amusiren , bas kaiserlose
Paris sich nicht langwefle , sind dem Kommandanten von
Paris und dem Minister Fould , der gerade am Brette
ist , die umfassendsten Vollmachten , zahlreiche Kanonen
und Artilleristen , Kavalleristen und Infanteristen zurück¬
gelassen worden

Napoleon  hat gefunden , daß Pflastersteine  zu
nichts gut sind als zu Barrikaden . Da er Barrikaden
nicht liebt , so müssen die Pflastersteine fort . Alle Haupt¬
straßen und Platze in Paris  werden dahe >- eukpflastert
und durch qlatkgewalzte Kieselsteine und Sand in stand
gesezt . Napoleon liebt breite Straßen ohne Winkel und
enge Lerblntuugsgäßchen , wo die Wind - und noch besser
die Infanterie - und Arkilleriesalveu durchstreichen und
die Re rerschwadronen einsprengen können und sorgt auch
für diese Liebhaberei . Ein enges , wmklichics Gäßchcn
verschwindet nach dem andern und neue große Kasernen
erheben sich an deren Stelle . Namentlich um das Elysee
und die Tuckerten erhebt sich eine Befestigung und Ka-
ferne nach der andern . Das ist der Ort,  wo sich der
Löwe sei» Lager baut.

Paris,  15 . Septbr . Eine halb amtlicke Arneigc
meldet über einen Unglucksfall , der sich gestern Abend
ereignete und in P ^riS Aufsehen erregt hatte , Folgendes:
DaS Springen einer Wasserrohre ha « die Laufgräben
bei den Kloaken in der Rwolistraße unter Wasser ge-
sezk Mehrere Arbeiter - waren mit der Herausschassnnz
des Wassers beschäftigt , als um 6 Uhr Abends das
nnterspülte Erdreich über ihnen zusammenstürzte und sie
lebendig begrub . Der Kommandant der Tuilericn hat
sogleich den Schauplatz des UnglucksiaUS absperren las¬
sen , und PowpierS so wie mehrere Kompagnien des
Geniekorps haben die ganze Nacht gearbeitet und waren
so glücklich , vier Arbeiter leicht beschädigt zu Tage zu
fördern , welche unter der Wölbung des neuen Kanals
Schuh gefunden haben . Ein Arbeiter obwohl noch am
Leben , mußte im boffnungslescn Zustand nach dem Ho¬
spital gebracht werden . Von zwei andern Arbcttern hat
man nur die Leichen herausiiehen können.

Die Pariser  Diebe sind unerschöpflich in ihre»
Oiebsplanen . «seit Kurzem kommen ni einigen Quar¬
tieren von Paris folgende DiebstahlSfälle vor . Leute,
die sich betrunken stellen , prügeln sich mtt andern Keilei,,
die sich den Anschein geben , alS ob sie sich gar nicht kennen
würden . Ihre Handel bestimmen Vorübergehende , sie
auseinander zu dringen und diese bemerken erst spater,
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1 'Up » e ei . ire Mckegenheu im â anogemciige von den
Leuten, welche sie sich einbilten versöhnt zu haben , be¬
stohlen worden seyen.

Nach der N . P . Ztg . ist wieder ein alter kranzöst-
scher Unteroffizier . Kriegsgefangener aus dem russischen
Feldzug von 1812 , der nach Sibirien gebracht Worten
war , sich aber dort verheiratdet uu - freiwillig an - esie-
delt harte, in Berlin angelanzt , inkem ihn plötzlich in
seinen alten Tagen nach 40 Jahren , eine unwiderstehliche
Lust anwandelie , sei» Vaterland wiederznsehen ; sein
weißer Barr reicht ihm dis auf di Brust herab . Er
hat sein Weed der sich und seine Reise wurde , von den
russischen Behörden unrerstntt , unternommen . Das Ziel
derselben ist Nancy , seine Vaterstadt , wo er aber ohne
Zweifel nur einige Juzenkerrinncrungen u:id . die Gräber
der Scinigcn wieterfinten wird.

Auf ter Eisendavn von Bordeaux nach Angoulew.e
stießen zwei Lokomotiven im heftigen Stoß gegen einan¬
der an . Ein junger wiann , Neffe des Ober >ngen >eurs
Mackenfie, befand sich auf einer derselben, und wurde auf
furchtbare Weise versiümmelt herabgeschleudert . Trotz
der gräßlichsten Schmerzen ordneie er noch kaltblütig an,
was, um weiteres Unglück zu vermeiden , geschehen muffe,
verlangie hierauf ein Glas Wasser , unv, nachben er d>eß
gewunken, übergab er dem Oberkondukieur seine Brief¬
tasche mir Werthpap eren. Unmittelbar darauf wurde er
so schwach» daß er auf dem Weg nach dem Sp ' tale , wo¬
hin man ldn brachie , starb . Eine Lokomoi ve und vier
Waggons wurden zerschmettert , die Passagiere aber ka¬
men großentdeils Mit ieichlen Wunden davon.

In der testen Ziehung der spanische» Skaatslorterie
haben ackt arme Soooyrrden , die in Barce ona das Stie¬
felputzer-Handwerk irieben , das größte Loos 40,000 Pia¬
ster ( ungefähr 52,000 Thaler ), gewonnen . D e -Nachricht
traf den Einen , als er gerade auf der Ramdla einem
Herrn die Stiefel rnnigre . Er sezre sein Geschäft ruhig
fort , nahm die zwei Quartos (etwa 1 kr.) dafür in
Empfang und suchte dann seine übrigen Gefährten auf.
um ihnen die frobe -Nachricht mirznthstlen . Unrerwcgs
begegnete ihm tie arme , aber kinderreiche Wiliwe emeS
gewesenen Beamten , kre ihm , dem armen Sovvyarten,
als sie selbst noch wohlhabend war , viel zu verdienen
gegeben und ihn , a!S er einmal krank gewort :» , in ihr
Haus ausgenommen und gepflegt hatte . Der Svvoyarte
schreitet auf die Wirtwe zu und verkündet ldr mir froher
Miene das Ente ihrer Leiten . Hernach hält er irrst
seinen Gefährten Rath , wie ter Noch seiner Woblkhä
teriii abzuhelfen sey, und schlagt ihnen vor , rer Wittwe
gemeinschaftlich 10,000 Piaster zu vermachen . Qhue
Zögern gehe» alle auf diesen Vorschlag ein und begeben
sich dann zur Kirche , um Gott für bas ihnen gewordene
Glück zu danken . Oie Acht therlien siw kann in d>e
30,000 Piaster und sind mit dem Dampfdvote nach ihrer
Heimath adgereisr.

Ein M . D . S . Brown  will ein Dampfschiff von
ganz neuer Bauart Herstellen, welches binnen 48 Siun>
den den atlantischen Ocean zwischen Liverpool und New-
Uork überfliegen und zur Fahrt nach Ostindien nicht
mehr als 14 Tage brauchen soll. Dabei wurde es den
Passagieren die Seekrankheit ersparen und von Wrnd
und Wellen unabhängig seyn.

Mil dem Wachschum ter Bevölkerung nimmt das

-verorecvcri ,n 2lew - -P 0 rr  in sehr bedauerlicher Weise
überhand . In großen Städten und deren nächster Um¬
gebung gehören Mordthaken , eben so oft aus reinem
Hang zum Verbrechen , als durch Habsucht herdeigisübrt,fast zur Tagesordnung . So beklagt man den Tod
zweier friedliebender Deutschen , eines jungen ManneS
Namens Albert Blum , welcher in ter Nahe Hobokens
der Mordlnst eines Amerikaners zum Opfer fiel und
Joseph Hartmanns in Guffallo , durch zwei Farbige inseinem Hause crmvrdert.

Ländlich , sittlich ist es , daß die Amerikaner  ihre
Pistolen sogar auf den Ball miinehmen . Eifersüchtige
tötten sich nicht mit Blicken, sondern mit Kugeln . Auf
dem lezten Balle in Philadelphia gabs Hantel , viele ge¬
fährliche Wunden und nur einen Tokten . Die Kugel
war ihm mitten durchs Herz gegangen . — Zn Pitls-
durg  hat sich ein Deutscher Namens Konrad Seitz
mit einem Rasiermesser das Leben genommen.

Aus Aoela ' de  wird von ,wci englischen Schiffen
berichtet, deren Mannschaften von den wilden Eingebor-
nen gefangen , unter schrecklichen Martern geschlachtet,
geröstet und verzcort worden sin--. Das eme Hrch ff steck¬
ten die Wilden IN Brand , es flog Mit dem Pulver in
die Lufl und iöd>ete an 200 Wilde . Die Mannschaften
des andern Schiffes wurden aufgebängt an Bäumen mit
ausgespreiteten Armen und Beinen , die Leiber wurden
ihnen, ovne sie za »ödten, geöffnet, förmlich ausgeweider
und lebendig geröstet.

Niemand war freudiger überrascht , einen Landsmann
zu finden , als der Brandenburger auf der Insel Java.
Mil ter Garnison von Parram hatte er tapfer gegen
die grausamen Wilden gekochten, wurde aber gefangen.Bor den kolossalen Häuptling der Wilden , der schrecklich
täkowirt war , geführt , erwartete er seinen Tod . Plötz¬
lich löni ' s wie Musik in sein Obe : aber Böbnemann,
um Jottes willen , wo gomml Jvr denn her ; wie jehi'S -
in Poisdai » ? Da fand sich's , der tätowirte Wilde mar
ein Brandenburger , als Preuße deserrin und zum z» ei-
ieiniial als bollandischer Soldat auf Java . So war er>
Häuptling der W Iden geworden ; — wcnn 's nicht nureine schöne Geschichte ist.

Das Problem , Leinwand vermittelst Maschinen,
durch mechanische Kraft , ohne Menschenhände zu weben,
ist in Bel ien vollkommen gelöst . Es hat dort Jemand
ein System eriunten , welches, was das Merkwürdigste,
an jedem Wedstnhle angebracht werden kann , und ver¬
mittelst ressen er von dem feinsten Batist , dis zum schwer¬
sten Segelruche alle Sorten Leinwand webt , unk zwar
auf jedem Sindle täglich acht- bis zwölfuial so viel, als
der tüchtigste Handwebcr zu liefern ,m Stande ist. DaS
Gewebe soll sich durch Gleichheit auSzeichnen , und tie
Proben , welche der Erfinder in der nach seinem Syüe n
emgerlchlelen Fabrik liefert , sollen allen Anforderungen
entsprechen. _

Das Loch im Aerme'l.
Gortsexung .)

Ich habe den Grundsatz , ntgegnete Konrad , man
müsse bei dem . was das Gew ffen Recht und Pflicht
nennt , auf Nlchis Rücksicht nevmen , was Zufall und Nütz¬
lichkeit beißt. DaS Leben meines Baiers und das Leben
Josephmenö stehen in der Gewalt des Himmels ; die ge«
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recht? Tvu . steht cber in Meiner Gewalt . Ich tbue , was
mir Pflicht gcbeui ; über dos Ankere wollet der, der a !,
les am besten zu ordnen weiß . Es ist incht meine Sacke.
Bin ich sicher, durch eine Schwachheit — nein , das ists
nicht — durch eine verwerfliche Handlung Ioi ' epluneiis
Daseyn zu verläugnen ? —

„Sie baden mich nicht ausreden lassen , Herr Eck!"
versehe Herr von Wallcnrotv : Ich sagte Ihnen , daß
ich geschrieben babt , die Umstände hätten sich geändert.
Und dieß ist in der Tbat der Fall . — Ich wette , Sie
reisen nicht nach Ostmd :en.

Wie ? Wäre Herr Marbel vielleicht schon gestorben?
Oder wollen Sie mich es glauben machen ? rief Konrad
erschrecken: Over bäuen Sie vielleicht zuverläßige Nach¬
richten, daß mein Vater auf der Rückreise nack Europa
>8? Ick büic Sie , halten Sie mich Nicht auf der Folter.
Ich bin ohnehin elend genug.

Bon allem rem nichts ! antwortete lächelnd Herr
von Wallcnrotv : Ader — vielleicht werden Sie erstau¬
nen — Sie sind Emenlbümer vo» Aiieck. Ich bin es
nicht ; ick war es nur eine kurze Zeit . Herr Marbel
baue die Herrschaft durch mich aiigekauft ; aber tür S >e
halte er sie bestimmt. Dies sollie» Sie aber erst erfah¬
ren ein Jahr nach Ihrer Zurückkunft von den Re sen.
Herr Schmidt war Vollstrecker dieses Willens von Herrn
Marbel . Sie sollten zuvor geprüft werden . So war
es beschlossen. Und waren Sie der , der Sie nach Herrn
Marbels Wünschen sein sollten : kann erst gehörte Zonen
die Herrschaft . IG will Jonen heute dm Schenkungsur¬
kunde Übertretern . Sie bandelten in Aiieck ganz >m Geist
Ihres Wobltbäiers . Die Herrschaft gebührt Ihnen.

Konrad war bestürzt. Er wußte nicht, was sagen.
Endlich rief er mit zmernder Summe , und das Äuge
voll Thränen gegen den Himmel gerichtet : Gut r Mar¬
bel, du dachtest nur an Andere , nie an dich! Nun bist
du nicht mehr arm ! — Wenn dem so ist, und ich hoffe,
Herr von Wallenro h, Sie scherzen in diesem ernsten Au¬
genblicke nicht mit mir : so diele ich Ihnen oder Herrn
Schmidt sogleich einen vortbeilbaften Vertrag an . Die
Herrschaft Alieck trägt gegenwärug den Z ns von sieben-
zigtausenv Gulden . In wenigen Jahren bat sie den
Werth von hundert - uns zwunzigiauseud . Ich verpfände
Sie Ihnen für vreißig - oder vlerzigiausenv . Wollen
Sie mir den Betrag in Wechseln auf London geben?

Ehe wir darüber emtreten , sagte Herr von Wallen-
roth m>t sichtbarer Unruhe , müssen Sie doch die Schen¬
kungsurkunde in Händen haben.

Ec gmg und holte sic.
Herr Schmidt , sobald Herr von Wallenroth wieder

kam, mit der U künde m der Hand , umfaßte Konraden,
drückte ihn schweigend an seine Brust , haue die Augen
naß , und yer !-eß das Zimmer . — Herr von Wallenroto
war nicht weniger erschüttert . Er gab den Pergament-
brief bin , umarmte Konraden , und ging , um Tdränen
zu verhehlen , die er mcht unterdrücken konnte, eckig dem
Herrn Schmidt nach.

Konrad begrrff das Betragen der beiden alten Her¬
ren mcht. Er sah ihnen lange nach. Was haben sie?
dachke er : Sie scheinen bewegt zu lepn. Mein Entschluß,
nach Ostindien zu reisen , hak offenbar ihren Beifall,
warum fira'uben sie sich dagegen ? Was haben sie , ob
ich üun gehe, vrer bleibe/ dabei zu gewinnen oder zu

verlieren ? Denn bei Männern , die ,m Weltleven ein.̂
gerostet sind, kömmts zulezt doch auf Gewinnen oder
Verlieren , Sollen oder Haben an.

Er sezie sich ans Fenster , und schlug das Pergament
auseinander . Als er Marbels Namen darunter las , von
seiner eigenen Hand geschrieben, küßte er die Stelle , auf
welcher die ibeure Hand einst gerubt batte . Dann las
er . — Es war in der Tbat die Abtretung derHerrchafl
an Herrn Kvnrad Eck, welchen er seinen geliebten Pflc-
gei'vi n nannte , mit allen Reckten und Freiheiten . Erst
bei der Unterschrift erschrack Konrad . Die ganze Ur¬
kunde schien falsch zu sehn. Sie war von Negensburg
daurt , und das Datum erst zwei Ta,e all ; aber Mar-
vels Uiuerschrrft vollkommen nachgcmacht , als wäre es
die seine.

Er sprang vom Stuhl auf , um die Herren aukzu-
sucken. Hastig trat mit froher Miene Herr von Wallen¬
roth berem.

Gelt , ich habe Recht, lieber Eck? rief er mit Au¬
gen, die voll Freude leuchteten : Nun lassen Eie Ostin-
blea Ostindien ssy ?, und blei en.

Mit Nichten, schrie Konrad empört , die Urkunde ist
falsch!

Nein , das ist sie nicht, sondern acht, auf Ehre ächt!
Aber , sie ist von vorgestern daun.
Richtig.
Wer hat meines Vaters Unterschrkst geschrieben?
Wer denn sonst , als er seihst ? Sie sollten doch

seine Hand kennen.
Eben weck ich sie kenne. Wann hat er das ge¬

schrieben ?
Mem Gott , Sie sehens , Sie lesens ja ! Vorgestern.
Vorgestern ? Ach, Sie bringen mich zur Raserei mit

Ihrem Spaß . Was ist ornn das ? Wie kan» er schrei¬
ben : Ist er von Kalkutta ? Ist er zurück? Ist er von
Ostindien heungekommen?

Nein , Heir Eck.
Nicht zurück? Das ist Widerspruch?
Nem , kein Widerspruch , nem ! ec war nicht in OstiN'

dien ! rief eine heilige Summe un andern Zimmer . Dn
ging die Tdüre a is. La trat Hand in Hand mit Herrn
Schmidt der alle Herr Marbel herein . Da breitete er
seine Arme aas gegen Konraden , und riet : Mein Sohn!
und umarmte den jungen Mann , der starr,  wie eine
Bildsäule , da stand, und nicht wußie , was lbm geschehen.

Nein , du Herzeiissange , ich war ja nickt ui Ostin¬
dien. Komm doch, schließe mich doch an dein wackeres
Herz , Lu bist meines ganzen Lebens Freud ?. Fester , fe¬
ster brücke mich a» dich! Du bist , der b» ftyn sollst.
Gott >m Himmel segne dich. Ich kanns mcht.

Die Freude des guten alten Marbel war nicht ge- ^
ringer , als das Entzücken des überraschten Konrads , der
lange kein Wort finken konnte, seinen Zustand anszutrü-
cken. Man haue sich so viel zu sagen und sagte sich so
viel , daß man sich nach einigen Stunden noch immer
nicht verstand , und nicht wusste, wie das Alles sep? !

K »r^ rnunq

Aepfel aufzubewahrcn.
Wenn man folcke in die aufgebäuften Früchte des

Fruchidokens steckt, ohne daß sie sich einander berühren , .
so werken sie das ganze Jahr hindurch frisch erhalte ».


	[Seite 729]
	[Seite 730]
	[Seite 731]
	[Seite 732]

